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Nach der Zusammenkunft Mussolini-Dollfuß
Wirtschaftliche Annäherungen— Mussolini als Schiedsrichter— Ausländische Stimmen

TU Wie«, 22. August. Bundeskanzler Dr . Dollfuß hatte
bei seinem Fluge von Venedig in Klagenfurth eine Zwi¬
schenlandung vorgenomrneu und war auf dem Flugplatz
Aspern um 14KS Uhr angelangt . Nach einem kurzen Aufent¬
halt flog er um 14L9 wieder nach Salzburg . Auch der Han-
delsmtnistcr Stockinger hat sich nach Salzburg begeben. Doll¬
fuß dürfte im Lause des Dienstags wieder nach Wien zu¬
rückkehren. Hinsichtlich der Besprechungen in Niccione wird
jetzt selbst in Kreisen, die alles eher als Sympathien für
best Nationalsozialismus haben, erklärt , es habe dort der
Wunsch vorgeherrscht, die Lage möglichst bald so weit zu
klären, baß eine Erleichterung der Spannung zwischen
Oesterreich und dem Reich so bald wie möglich eintrete.
Angelegenheiten der Handelspolitik  und ins¬
besondere des Triest er Hafens  seien nur gestreift
worden. Sie dürsten späteren Besprechungen Vorbehalten
sein.

In Venedig war der Bundeskanzler vom Flugfelde
durch den Bunbesführer der Heimwehren , Für st
Starhemberg,  abgeholt worden, der sich dort mit sei¬
nem Adjutanten aushielt. Die Herren nahmen ein gemein¬
sames Frühstück im Hotel „Les Bains " ein, bei dem aktuelle
politische Fragen erörtert wurden. Die Unterredung mit
Starhemberg dauerte drei Stunden.

TU London, 22. August. Der römische Korrespondent der
„Times " meldet in seinem Bericht über die Zusammenkunft
Mussolini — Dollfuß, die amtliche Mitteilung über die Be¬
sprechungen werbe dahin ausgelegt, daß Mussolini baldigst
bte Frage der wirtschaftlichen Lage in Zentraleuropa gemäß
84 des Viermächtepaktes aufwerfen wolle. Der ungarische
Handelsminister Fabiny habe Rom voller Vertrauen ver¬
lassen, weil Italien erheblich dazu beigetragen habe, die
ungarische Unabhängigkeit zu stärken.  Was
man hinsichtlich der ungarischen landwirtschaftliche« Erzeug¬
nisse getan habe, könne wohl auch für österreichische Artikel
getan werden. Der Berichterstatter des „Daily Telegraph"
teilt mit, daß ein Abkommen über Erleichterungen
im Touristenverkehr  mit Oesterreich so gut wie
fertiggestellt sei.

TU. Paris , 22. Aug. Das Durcheinaandrr der Ansichten,
Anregungen und Voraussagen über die österreichische Frage
dauert in der französischen öffentlichen Meinung an. Man
ist versucht, daraus den Schluß zu ziehen, daß Frankreich
zur Zeit noch nicht weiß, wie es sich zu der vielbesprochenen
Frage stellen soll, ohne sich Mißerfolgen auszusetzen. Der
Jntransigeant befürchtet, daß Mussolini eine frenndschaft-
liche Unterhaltung der Unterzeichner des Biermächtepaktes
anregen könnte nnb daß dann, wieder einmal das Pro¬
blem der Revision der Verträge  austauchen
könnte. Das Blatt sieht den einzigen Ausweg darin, daß
man aus Grund des Artikels 11 der Völkerbnndssatzungen
den Völkerbund mit der Angelegenheit befasse, j !)

Die Havas Agentur schreibt Rom folgende Pläne zu:
1. eine wirtschaftlicheAnnäherung zwischen Oesterreich und
Ungarn , 2. eine Festigung der wirtschaftlichenBeziehungen

Dänische Zeitung
verletzt deutsches Empfinden

TU. Berlin , 22. August. Das bereits am vergangenen
Montag beschlagnahmtedänische Blatt „Politiken ", das da¬
mals eine ungeheure Lügenmeldung ausgewan-
derter Juden  über eine angebliche Rede des Stabs¬
chefs Rühm  gebracht hatte, ist am gestrigen Montag Lei
Eintreffen auf dem Flughafen Tempelhof erneut der Be¬
schlagnahme durch die örtliche Polizeibehörde verfallen. Das
Blatt , bas einen von Schmähungen gegen das nationale
Deutschland strotzenden Erguß des in Paris  lebenden
Juden Alfred Kerr  bringt , scheint sich— ohne Rücksicht
auf die staatspolitischen Interesse » Dänemarks — immer
mehr zum Sprachrohr geflüchteter Jude » zu entwickeln.

Der dänische Bauer wird — bei Fortsetzung der Hetz¬
kampagne dieses größten dänischen Blattes — in absehbarer
Zeit vor der Tatsache stehen, daß das deutsche Publikum sich
zu fragen beginnt, ob es überhaupt noch dänische Butter und
dänische Eier verbrauchen soll.

zwischen diesen beiden Ländern und Italien . Es scheine, daß
Ungarn bereit sei, gewisse Positionen, die es in Oesterreich
besitze, zugunsten Italiens aufzugeben, um die italienisch¬
österreichischen Beziehungen zu festigen. Als Gegenleistung
werde Italien den ungarischen Getreideüberschuß abnchmen.
Außerdeyi würde in Triest  je eine ungarische  und
eine österreichische Freihafenzoue  errichtet
werden.

TU. Ro« , 22. Aug. Der „Lavoro Faszista" lehnt einen
Schritt des Völkerbundes,  wie er von Londoner
und Pariser Blättern gewünscht werde, nachdrücklichst ab.
Oeffentliche llnterhaltuugen in Gens über ein so heikles
Thema könnten kein positives Ergebnis haben. Die Frage
könne vielmehr nur politisch gelöst werden.

TU. Budapest, 22. Aug. Zu den Aeutzerungeu der Pa¬
riser Presse über die österreichische Frage bemerkt der „Pester
Lloyd": Ueberraschendist io erster. Reihe die Unorientiert-
heit, die sich darin äußert . In einem Teil der französischen
Presse nimmt man an, daß Mussolini sich in Riceione be¬
müht hätte „Oesterreich und Ungarn einander näherzubrin¬
gen um eine Stärkung der Kleinen Entente zu verhindern".
An Wirklichkeit liegt die Notwendigkeit  der Forde¬
rung einer Annäherung  zwischen Oesterreich nnb Un¬
garn überhaupt nicht vor.  Zwischen diesen beide«
Staaten herrschen ja schon jetzt vertrauensvolle
und freundschaftliche Beziehungen,  die sich sowohl wirt¬
schaftlich wie privat tn erfreulicher Weise auswirken.

*

Feldzug gegen das Hakenkreuz
TU. Innsbruck , 22. August. In Vorarlberg hat der Sicher¬

heitsdirektor Rada einen Erlaß herausgegeben, dem zufolge
verfügt wirb, baß anS ehemaligen Mitglied »«'« der nät .-soz.
Partei sog. Putzscharen gebildet werben müßten, die auf
Wandern und Häusern aufgematte Hakenkreuze zu entfer¬
nen haben. Wer sich weigere, habe hohe Arreststrafen bis
zu sechs Monaten und Geldstrafen bis zu 20M Schilling
zu erwarten . Am Sontag wurde nun in Bregenz bereits
die erste dieser Putzscharen gebildet. Ein Reichsdeutscher
lehnte die Mitwirkung bei der Entfernung von Hakenkreu¬
zen ab. Er wurde verhaftet und hat nun schwere Strafe zu
gewärtigen. Da in den letzten Tage« auf den Bergen um
Innsbruck wieder Hakenkreuzfeucr  abgebrannt wur¬
den, nahmen die Behörden wieder einige Verhaftungen
von Nationalsozialisten als Geiseln vor.
Darunter befindet sich auch der Innsbrucker Rechtsanwalt
Dr . Gelb,  der eine Gefängnisstrafe von 8 Wochen erhielt.

TU Wien, 22. August. Nach Berichten aus Salzburg ist
wegen der stürmischen Vorfälle anläßlich des Begräbnisses
des nationalsozialistischen Vizepräsidenten des Salzburger
Landtages, Ko weinöl,  in Rauris der frühere Bürger¬
meister von Zell am See, Steuerdirektor Ernst, und der
frühere Gemeinderat von Zell am See, Bittner , verhaftet
worden. Beide wurden in Landesgericht in Salzburg eiu-
geliefert.

Freitag , den 2S. August erscheinendenKreisministerialblatt
veröffentlicht,' sie tritt am Tage nach der Veröffentlichung
in Kraft. _

„Kein Vertrag ist ewig"
TU. London, 22. Aug. Jan Masaryk, Sohn des tsche¬

chischen Präsidenten und Gesandter in London,  hat
dem „Daily Expreß" auf telephonische Anfrage eine Erklä¬
rung über die gegenwärtige Lage tn Europa gegeben. Jan
Masaryk sprach im Namen seines Vaters und sagte, bah
in der Tschechoslowakei keine Befürchtungen wegen des
Viermächtepaktes bestünden. Ans diplomatischem Wege sei
die Tschechoslowakei verständigt worben, daß von einer Re¬
vision der Grenzen keine Rebe sei. Dies beseitige jede
Kriegsgefahr, und Gerede über den Krieg sei töricht und
schädlich. Kein Vertrag sei ewig, und man gebe zu, daß
auch der Versailler Vertrag letzten Endes einmal revidiert
werden müßte. Aber Europa müsse sehr vorsichtig sein, wenn
es an Fragen herangche, die sich mit der Grenzrevision be¬
faßten.

Senkung der Prüfungssporteln
für Kraftfahrzeuge

TU. Berlin , 22. Aug. Der Neichsverkehrsminister hat die
Gebühren, die dem amtlichen Sachverständigen für die Prü¬
fung von Kraftfahrzeugen, Kraftsahrzeugführern, Fahrleh¬
rern, Lehrivagen und Lehrmitteln zustehen, wesentlich ge¬
senkt. So kostet B. die Prüfung eines Kraftwagens nur
noch tö sbisher 18 eA-M. Die neue Gebührenordnung
wird vom Reichsvcrkehrsminister in dem voraussichtlich am

Vor der Auflösung der Blauhemden
TU. Dublin , 22. Aug. Die Feldgottesdienste der Blau¬

hemden sind in ganz Irland mit Ausnahme des Zwischen¬
falls tu Cork, wo die republikanische Armeee in das Ge¬
bäude der Blauhemden einörang und eine Flagge zerriß,
ohne Zwischenfall verlaufen. Es fanden über Ivb Feld-
gottesdienste  im ganzen Lande statt. Ueberall zeigte
sich die Nationalgarde O'Dusfys in ihren blauen Hemden.
In einzelnen Städten nahmen auch Mädchen tn blauen
Blusen und Röcken teil.

Tages -Spiegel
Die Priifnngssporteln für Kraftfahrzeuge werden gesenkt.
Dr. Ley hat bis aus weiteres die Leitung der NS -Fronen-

schaft übernommen.
In Heppenheim an der Bergstraße wnrde ei« riesiges

Sprengstoff- nud Waffenloser Lei Funktionäre» -er KPD
ansgehoben. Sämtliche beteiligten Krmmnnrsten wurde«
sofort festgenomme«.

An Wuppertal wurde eine svmnusmstische Nachrichtenzen¬
trale ansgehoben.

Der Dentschlaudslug 1983 hat begonnen. Am Montag, dem
erste» Tage, au dem die Flugzeuge znm Deutschland-
slug eintresfen konnte«, sind bereits SS Spsrtflugzeuge
ans de« Berliner Zentralflnghafe« gelandet.

Die Wiener Blatter haben «och Line Stellung z« der Be¬
sprechung in Riecione genommen. Die französische Presse
ist ebenfalls ziemlich zurückhaltend.

An Oesterreich wnrde der lach. Priester Dr . Pirchegger,
der sich schon seit lange» zu« Nationalsozialismus be¬
kennt, verhaftet und erst «ach mehreren Tage« wieder
sreigelaffe«.

An einer in Wels sOberösterreichs gehaltenen Rede kündigt«
Vizekanzler Winkler die lSrü»b»»g der uencu uatioual-
ftändische« Front für den 17. September an. Die Farbe«
dieser Front werde» Gchwarz-Rot-Gold sein.

Der bekannte schwedische Maler und langjLhrige Direktor
der Schwedische« Kunsthochschule, Freiherr Gustav vo«
CederftrSm, ist am Sonntag im Alter vo« 88 Jahre« in
Stockholm verschiede».

Ans einem Felde bei Dentsch-Branik stürzte ei« tschecho¬
slowakisches Militärflugzeug ab. Das Flugzeug ver¬
brannte vollständig. Die beide» Insassen waren sofort tot.

(Hestern wnrde -er Prager Zio» istenkongreß eröffnet.
Sester« begänne« i« Gebäude der kanadischenRegierung t«

London die internationalen Weizenbcsprechungen, an
denen 81 Staaten vertrete« find.

Der GesundheitszustandGandhis hat fich so verschlechtert,
daß er aus dem Noraw- a-Gefäuguis ins Krankenhaus
in Poonaer gebracht werden mußte.

De Valera erklärte am Sonntag abend, daß er nunmehr
die Drohung der Regierung in die Tat umsetzcn und die
Blauhemden - Organtsation verbieten  werde.
Bei Fortsetzung ihrer Tätigkeit würden fich die Mitglieder
der Nationalgarbe eines Vergehens gegen bas Notstands¬
gesetz schuldig machen und dementsprechendbestraft werden.
De Valera begründete seine Haltung in der Erklärung,
daß die Blauhemden ungesetzlicherweiseaus eine Diktatur
hinarbeiteten . Demgegenüber äußerte sich der General
O'Duffy  dahin , baß ein Verbot seiner Blauhemden ein
Akt der Gewalt sein würde. Uniformtragen , Versammlun¬
gen im Freien und die Bildung von Verbänden seien, wie
das Bestehen der irischen republikanischen Armee de Valcras
beweise, tn Irland völlig gesetzlich. Seine Organisa¬
tion werbe sich nicht auflösen lassen.

Oesterreich
ohne Deutschland nicht lebensfähig!

TU. München, 22. Aug. In einem am Sonntag abend im
bayerischen Rundfunk gehaltenen Vortrag mit dem Thema
„Internationale Hilfe für Oesterreich?" . führte Landcs-
inspektor Habicht u. a. aus, daß Oesterreich zur richtigen
Entfaltung seiner Kräfte nur im Rahmen eines gross, reu
Wirtschaftsgebietes gelangen könne, und zwar nur durch
die Orientierung zum Deutschen Reiche hin. Nicht zuletzt
unter diesem Gesichtspunkt habe die österreichische National¬
versammlung im November 1918 den einstimmigen Beschluß
gefaßt, baß Deutsch-Oesterreich ein Bestandteil der deutle«
Republik sei. Sofort seien jedoch die Sieger - und Nachbar¬
staaten ans den Plan getreten, um diesen Volkswillen ans
machtpolitischen Gründen zu durchkreuzen. Die Lebensfähig¬
keit Oesterreichs bchauptet»heute niemand mehr, aber ge¬
rade jene Kreise, die früher Oesterreichs Lebensfähigkeit
bejah ten, befürworten heute teils die große Douaufüd .ra-
tion mit Tschechoslowakei, Polen , Ungarn , Südslavic «, Ru¬
mänien und Bulgarien , teils die kleine Föderation mit
Tschechoslowakei, Ungarn , Südslawicn und Rumänien , teils
die Zollunion mit Ungarn . Politische Ziele würden durch
wirtschaftliche Erwägungen verschleiert. Alles aber habe
n»r einen Zweck: Oesterreich dauernd vom Deut¬
schen Reich abzn riegeln.



Person«« weiblichen Geschlechtsi« der iveffenttichkett ran-
chen, entgegenzutreten, werden alle Inhaber von Gaststät¬
ten, Casts, Weinstuben usw. gebeten, in ihren GasträumenVon Artur

Seit dem Lausanne! Abkommen vom Juli 1932 hat die
Tributfrage vorübergehend ihre politische Schärfe verloren.
Viele andere wirtschaftliche und politische Dinge sind in den
Vordergrund getreten und haben vergessen lasten, daß die
Neuregelung der Tribute, wie sie in Lausanne festgesetzt
worden ist, noch nicht durchgeführt werden konnte. Weder
rechtlich noch tatsächlich trifft also die weit verbreitete Ansicht^u, daß die Tributfrage für Deutschland endgültig erledigt
ist. Der Auswärtige Ausschuß des Reichstages hat Anfang
d. I . eine leider wenig beachtete nationalsozialistische Ent¬
schließung angenommen, in der mit Recht festgestellt wird,
daß bis auf weiteres die Frage noch offen steht, ob das Lau¬
sanne! Abkommen überhaupt Wirksamkeit erlangt. Die
Stille, die über dem Tributsumpf lagert, darf also nicht
darüber hinwegtäufchen, daß aus ihm ständig giftige Dämpfeaufsteigen. Angesichts der Hinausschiebung oer Kriegs-
schuldenrebelung durch die Vereinigten Staaten und der
devstenpolltischen Schwierigkeiten Deutschlands erscheint es
zweckmäßig, sich wieder einmal darüber klar zu werden,
welche Trlbutlasten auch heute noch auf uns liegen.

Auf Grund der in Lausanne abgegebenen Erklärungen
dauert die Konferenz eigentlich noch fort ; sie ist mit einem
vorläufigen Ergebnis nur vertagt worden. Die äußerst
schmale wirkliche Basis für den augenblicklichen Stand der
TributverpflichtungenDeutschlands brldet die am Beginn der
Konferenz abgegebene Erklärung, daß die Reparationen und
Kriegsschulden, die den Teilnehmern der Lausanne! Kon¬
ferenz geschuldet wurden, während der Dauer der Konferenz
ausgesetzt werden sollten. Diese Erklärung wurde durch die
Sonder-Nbmachung der Gläubiger ergänzt, daß sie das ge¬troffene Abkommen erst dann als gulig erklären werden,
wenn sie selbst eine befriedigende Regelung ihrer Kriegs¬
schulden an Amerika erreichen. Nach dem Wortlaut des Ab¬
kommens tritt es erst dann in Kraft, wenn alle  Be¬
teiligten es ratifizieren; es wird aber sofort aufgehoben,
wenn eine  der beteiligten Regierungen den anderen an¬
zeigt, daß sie beschlosten hat, nicht zu ratifizieren. Durch
eine solche Anzeige würde rein rechtlich die Tributfrage aufden Zustand vor dem Hoover-Moratorium zurückgeworfen
werden, d. h., die Vertagung der Lausanner Konferenz wäre
beendet, und neue Verhandlungen müßten einsetzen. Wie
die Dinge liegen, lebt also die Lausanner Konferenz weiter
fort, und es ist mindestens mit der Möglichkeit zu rechnen,
daß ihr in absehbarer Zeit neue Aufgaben gestellt werden,da es ja auch der deutschen Regierung völlig freisteht, die
Ratifizierung zu vollziehen oder abzulehnen.

Von erheblich größerer praktischer Bedeutung sind
gegenwärtig die verschiedenen besonderen Verpflichtungen
Deutschlands, die weder vom Hooverplan noch vom Lau¬
sanner Abkommen noch von der letzten Aufschuberklärung der
Gläubiger und dem beschränkten Transfermoratorium
Deutschlands berührt worden sind und uns deshalb auch
heute noch stark belasten. Die Absicht der Tributgläubiger,
)oli!ische Schulden in internationale Anleihen umzuwandeln,
ie zu „kommerzialisieren", ist glücklicherweise nur in be-
chranktem Umfange gelungen. Trotzdem belasten uns heute
>ie ausgegebenen „Anleihen" schwer genug. Nach dem

DaweSplan sollten wir uns den größten Teil der Tribut¬
zahlung des ersten Jahres 1924/25, nämlich 800 Millionen
Reichsmark, durch Auflegung einer Ausländsanleihe be¬
schaffen. Die Dawes-Änleihe ist somit eine rein politische
Schuld; praktisch schulden wir aber die Zins- und Tilgungs¬
raten den einzelnen privaten Besitzern  der Anleihe-

Ramke
stücke. Aus diesem Grunde wurden die Verpflichtungen aus
der Dawes-Anleihe von keinem der späteren Abkommen be¬
rührt . Zur Zeit müssen wir 84,1 Millionen Mark
jährlich dafür aufbringen. Im Young-Plan war grund¬
sätzlich die „Mobilisierung" der deutschen Zahlungen vor¬
gesehen. Es ließ sich aber nur die Joung -Anleihe (Inter¬
nationale Anleihe des Deutschen Reiches 1930) im Nominal-
betrage von 340 Millionen Dollars aufnehmen, wovon indes
nur zwei Drittel den Gläubigern zugeflossen find. Der für
Tributzwecke bestimmte Teil der Anleihe erfordert bis 1965
einen gleichbleibenden Dienst von jährlich 64 Millionen
Mark. Die Verpflichtungen aus dem belgischen Mark-
abkommcn, das ebenfalls eine hauptsächlich politische Zah¬
lung darstellt, betragen zur Zeit jährlich 26 Millionen Mark.
Wir müssen also auch heute noch trotz der Anspannung
unserer Zahlungsbilanz als Tributreste 174,1 Millionen
Mark jährlich in Devisen an das Ausland abführen, da si,
vorläufig vom Transferaufschub verschont geblieben sind.

Zu den Tributresten gehören ferner noch die Ver-
pflicksiunaen aus dem deutsch-amerikanischen Abkommen. Es
handelt sich dabei um Ersatzansprüche amerikanischer Privat¬
personen aus Kriegsschäden und um die Kosten für dis
amerikanischen Besätzungstruppen, die bis 1923 im Rhein¬
lands lagen. Die Ersatzansprüche erfordern jährlich 40,8 Mil-
lioncn, dir Zahlungen für die Besatzungskosten 18,6 Mil¬
lionen Mark. Im ' Anschluß an das Hoover-Moratorium
sind uns die Jahresraten für die Ersatzleistungen bis 1934,
für die Besatzungskosten bis 1935 gestundet worden. Wird
die Stundung nicht verlängert, erhöhen sich in den nächsten
beiden Jahren die Leistungen der Tributreste auf über230 Millionen Mark.

In den Tributresten haben wir besondere Verpflich¬tungen zu sehen, da sie in dre drei Milliarden des Lausanner
Abkommens nicht einbezogen worden sind, lieber das Schick¬
sal dieses Abkommens brauchen wir uns vorläufig mate¬
riell  keine großen Sorgen zu machen, denn der Inter¬
nationalen Bank in Basel wird es kaum gelingen, in den
nächsten zehn oder fünfzehn Jahren nennenswerte Schuld¬
verschreibungen Deutschlands auf dem internationalen
Finanzmarkt unterzubringen. Die Kreditkrisis hat den aus¬ländischen Kapitalisten eine Lehre erteilt, die länger als
fünfzehn Jahre nachwirken wird. Da Schuldverschreibungen,die bis 1947 nicht verwertet werden können, verfallen, hätte
die Endsumme des Lausanner Abkommens nur einen schein¬
baren Wert für die politischen Gläubiger — wenn es eben
schon ratifiziert wäre. Die Möglichkeit, daß irgendeine Macht
aus politischen Zweckgründen erklärt, das Abkommen nicht
ratifizieren zu wollen, besteht aber weiter, und der Anstiftung
neuer tributpolitischer Verwirrung ist noch kein Riegel vor¬
geschoben. Inzwischen muß Deutschland die Tributreste weiterleisten, also politische Zahlungen ausführen, obwohl die Not¬
wendigkeit, den Transfer einzuschränken, auch im Auslande
anerkannt worden ist. Die 174,1 Millionen Mark, die wir
in Devisen als Dienst für die Tributreste an das Ausland
abführen müssen, konnten noch im Vorjahre ohne große
Mühe geleistet werden, heute bilden sie eine außerordentlich
hohe Belastung, die in absehbarer Zeit zu einer Nachprüfung
der Verträge über die restlichen Tributverpflichtungen führen
muß. Das gilt besonders für das belgische Markabkommen,
über dessen Neuregelung nun verhandelt wird, und vorallem für die amerikanischen Besatzungskosten, die auf Grund
einer interalliierten Handlung vorgcnommen worden sindund aus den Reparationszahlungen zu decken waren.

Zerfall des oesterreichischen Bundesheeres
Ueberfüllle Gefängnisse

Daß hinter der österreichischenRegierung Dollfuß-Fey
kein Volk steht, ist bekannt; aber auch der Großteil des
Bundesheeres ist systemfeindlich eingestellt. So kommt es
vor, daß in verschiedenen Garnisonen oft bis zu 20 Proz . der
Soldaten und Offiziere entlasten werden ober um ihre Ent¬
lastung ersuchen. Die Grenzgarnisonen an der bayerisch¬
österreichischen Grenze weisen besonders viel „Deserteure"
auf, die in voller Ausrüstung die Grenze überschreiten. Von
der Kavallerie Salzburg sind vergangene Woche acht Mann
und ein Offizier mit Pferd und Ausrüstung über die Grenze
nach Deutfchland geflüchtet.

Die Gefängnisse Oesterreichs sind mit Nationalsozialisten
überfüllt , weshalb man daran geht, Konzentrationslager
einzurichten, wie es Sicherheitsminister Fey in einer in
Salzburg gehaltenen Rede mitteilte . Darin sollen nur Na¬
tionalsozialisten untergebracht werben. Er erwähnte noch
«ebenbet Einführung der Todesstrafe für Nat .-Sozialisten.

Die Ortschaft Bodensdorf am Ossiachersee zählt rund
680 Einwohner , davon befinden sich derzeit 112 Personen im
Gefängnis wegen Teilnahme an einer nationalsozialistischen
Demonstration . Frauen , Männer und Greise erhielten Stra¬
fen von einer bis zu sechs Wochen.

Großes tzungersterven in Rußland
Der Erzbischof von Wien, Kardinal Dr . Theodor Jn-

nitzer, hat folgenden Aufruf erlaffen:
In einer Stunde , die mit ihrem tiefen Ernst das Ver¬

antwortungsbewußtsein der gesitteten Menschheit wachruft,
erwächst die Pflicht, die Weltöffentlichkeitzu einem Hilfs -
werk  aufzurufen . Keine Ableugnungsversuche können die
Tatsache widerlegen, daß Hunderttausenüe, ja Millionen
von Menschen  in den letzten Monaten in Sowjet¬
rußland am Hunger zugrunde gegangen  sind.
Hunderte von ergreifenden Briefen aus den Hungergebieten
der Sowjetunion , vor allem aus der Ukraine und dem
Norökaukasus, berichten darüber , desgleichen schildern
Augenzeugen, über deren Kompetenz keine Zweifel bestehen,
die erschütternden Einzelheiten der in Rußland vor sich
gehenden Tragödie. In einigen Bezirken der Sowjetunion
ist bereits ein Viertel der Bevölkerung vom Hunger dahin¬
gerafft worden.

Schon heute steht fest, daß die Katastrophe sich auch jetzt
zur Zeit der neuen Ernte weiter fortsetzt. Um diese Ver¬
sorgung der Industriezentren zu ermöglichen, wird, wie die
Sowjetpreste offen eingesteht, unter Anwendung aller
Zwangsmittel den Bauern in der Ukraine, im Norükau-
kasus und anderwärts der Ertrag der Ernte entrissen. Die
russische Hungerkatastrophe wirb infolgedessen i» wenigen
Monaten einen neuen Höhepunkt erreichen, und eS werden
DbermalS Millionen Menschenleben zugrundegchen.

Der Aufruf des Erzbischofs schließt mit den Worten:
„Auf zur gemeinsamen brüderlichen Tat , ehe es zu spät ist!Gott will eSl"

Botschafter Dr. Luther über das nationale
Reformwerk Amerikas und Deutschlands

New York, 21. August. Botschafter Dr . Luther ist mit
dem Dampfer „Columbus" wieder in Amerika eingetroffen.
In einer Unterredung mit Pressevertretern entwarf der
Botschafter ein Bild des neuen Deutschland. Er führte dabei
u. a. aus : So grundverschieden die Lage in den Bereinig¬
ten Staaten und die in Deutschland ist, das, was ich seit dem
Frühjahr dieses Jahres in beiden Ländern erlebt habe,
wird dennoch für immer zu den größten Eindrücken meines
Lebens zählen. Zuerst war ich als deutscher Botschafter in
diesem Lande Zeuge der gewaltigen nationalen Kraftan¬
strengung, die in der tatkräftigen Zusammenfassung in der
starken Hand Ihres Präsidenten Roosevelt und in einem
gesetzgeberischen Schassen von größter Tragweite zum Aus¬
druck kam. Im unmittelbaren Anschluß daran habe ich in
Deutschland eine einzigartige Periode gesetzgeberischer und
verwaltungsmäßiger Reformen unter Leitung des Reichs¬
kanzlers Adolf Hitler miterlebt und ihre alsbaldigen Aus¬
wirkungen an Ort und Stelle beobachten können.

Meine Aufgabe, zu deren Betreuung ich mit großer
Freude zurückkehre, bleibt es, beiden Nationen , die so ent¬
schlossen ihr Schicksal anpacken, als deutscher Botschafter bei
den Vereinigten Staaten alle Dienste zu leisten, die bas
gegenseitige Verständnis erweitern und vertiefen können.

Kleine politische Nachrichten
Eruenuunge » bei« Kampsbund für Deutsche Kultur . Die

Kreisleitung des Kampfbunbes für Deutsche Kultur hat
zum Lester der Fachgruppe Musik Pg. Professor Dr . Stein,
Direktor der staatlichen Hochschule für Musik in Berlin , er¬
nannt . Zum Leiter der Fachgruppe Körperbilbung und
Kampf mit den Untergruppen Gymnastik, Kunstkampf, Volks¬
kampf und Gesellschaftskampf wurde Dr . Bode ernannt , der
gleichzeitig Reichsleiter der Fachschaft Gymnastik und Kampf
im Reichsverband der deutschen Turn -, Sport - und Gym¬
nastiklehrer im nationalsozialistischen Lehrerbunb ist.

Brttuiug dementiert. Gegenüber einer Fülle von Ge¬
rüchten, die in der letzten Zeit in der in- und ausländischen
Presse verbreitet wurden, haben wir durch Rückfrage bei
Herrn Dr . Brüning festgestellt, daß er einen Brief an vati¬
kanische Stellen nicht geschrieben hat und somit auch keine
Warnung vor dem Herrn Reichskanzler ausgesproche«
haben kan«. Auch die Nachrichten über einen schlechte« Ge¬
sundheitszustand Dr . Brünings oder seine Absicht, in das
Ausland bzw. in ei« Kloster zu gehe«, sind irrig.

»Dame« « erde« gebeten» nicht z« rauchen!" Der Pv4i-
zstpräsident in Erfurt gibt bekannt: „Um der Unsitte, daß

deutlich lesbare Schilder mit der Aufschrift „Damen wer¬
den gebeten, nicht zu rauchen!" anzubringen . Alle Volks¬
genossen aber wollen dazu beitragen , bei der Bekämpfung
dieser Unsitte mitzuwirken und Frauen , die auf der Straße
rauchend angetroffen werden, an ihre Pflicht als deutsche
Frau und Mutter erinnern ."

Ei« jüdisches Märchen. Der „Petit Parisien " verbreitet
eine Meldung der jüdischen Telegraphenagentur , der zufolge
die Postverwaltung von Ostpreußen die Juden benachrich.
tigt, daß ihnen die Briefe nicht mehr in ihre Wohnung
zugestellt würden, und daß sie diese nach 18 Uhr auf der
Post abholen müßten. Diese Behauptungen sind, wie das
Reichspostministerium mitteilt , völlig aus der Luft ge¬
griffen.

Belgien «nd die Hakenkren,flagge. Deutsche Schiffe, die
die Hakenkreuzflagge gehißt hatten, sind vom Ufer des Ka-
nals von Willebroeck mit Steinen beworfen worden. Man
versuchte, in erster Linie die Hakenkreuzfahne zu treffen.
Dazu schreibt die katholische „Libre Belgique ":
„Unsere Leser wissen, daß wir dem neuen Regime in
Deutschland niemals besondere Sympathien entgegenge¬
bracht haben. Wir sind deshalb am ersten in der Lage, ein¬
deutig zu erklären , daß die in Frage stehende Steinigung
eine Ungeschicklichkeit  ist, die nur zu tadeln ist."

Ei» englisches Gerichtsurteil . Bei dem großen Feuerver-
stcherungsbetrugsskanbal, der seit mehreren Monaten vor
den englischen Gerichten verhandelt wirb , wurde am Sams¬
tag das Urteil gegen die 16 Angeklagten verhängt, die fast
durchweg jüdischer Rasse  sind . Jahrelang habe»
diese Verbrecher Feuerversicherungsgesellschaften um Mil¬
lionen beschwindelt. Sie erwarben in den verschiedenen
Städten Englands Häuser, steckten sie in Brand und ließen
sich von den Versicherungsgesellschaften Schadenersatz leisten,
bis es gelang, das Treiben aufzudecken. Die Strafen be¬
laufen sich insesamt auf ISS Jahre Zuchthaus und 85 Jahre
Gefängnis . Der Hauptschuldige Harris erhielt 14 Jahre
Zuchthaus.

Deutsche Reichsangehörige verhaftet. Der SA -Mann
Pohl vom Sturm 15/156 Beuthen ist, wie der „Völkische
Beobachter" aus Kattowitz meldet, in der näheren Umgebung
des Bahnhofs Skarley -Piekar von der Polizei verhaftet
worben. Pohl , der SA -Uniform trug , soll in Begleitung
von vier Personen die polnische Grenze versehentlichüber¬
schritten haben. Er wurde dem Tarnowitzer Gericht über¬
geben. Auch in Rybnik wurden von der Polizei zwei Reichs¬
angehörige aus Gleiwitz verhaftet.

Hitlerjugend in Budapest. Am Sonntag fand anläßlich
des St . Stephanstages , des ungarischen Nationalfeiertages,
der traditionelle St . Stephansumzug unter größter Betei¬
ligung statt. 3000 Ausländer , eine noch nie dagewesene An¬
zahl, waren nach Budapest gekommen, um Augenzeugen der
feierlichen Zeremonie zu sein. Die 80 Hitlerjungen , die in
ihren braunen Uniformen bas größte Interesse des Publi¬
kums hervorriefen , hatten Gelegenheit, von besonderen
Plätzen aus den Umzug anzusehen.

Stahlgesetz angenommen. Wie aus Washington berichtet
wird, hat sich Sie amerikanische Stahlindustrie nach monate¬
langen Verhandlungen nunmehr zur Ananhme des von der
Roosevelt-Regierung ausgcarbeiteten Stahl -Code bereiter¬
klärt. In Regierungskreisen erwartet man zuversichtlich,
daß Sie Erdöl-, Braunkohlen - und auch die Kraftwagen-
inbustrie einschließlich Fords dem Beispiel der Stahlindu¬
strie folgen.

Luthenvoche in Eisleben
TU. Eislebe«, 32. Aug. Am Samstag nahm die Eis¬

lebener Lutherwoche ihren Anfang. In der ganzen Stadt
wogt ein Flaggenmeer in dem neben den alten Reichsfarben
und dem Hakenkreuzbanner bas Blauweiß Eislebens her¬
vortritt . Aus dem In - und Ausland sind - ie Evangelische«
Christen zu dem 450 . Geburtstag des Reforma-
tors  in großer Zahl nach Eisleben gekommen. Di « fest,
lichen Veranstaltungen der Geburtsstabt des Reformators
wurden mit einer großen Eröffnungsfeier in einem Riesen-
zelt auf der Festwiese eingelettet. Der EiSleber Bürger¬
meister Heinrich  begrüßte di« Vertreter der ReichS-
und Staatsbehörden , der kirchlichen Behörden und der
nationalsozialistischen Organisationen . Im Mittelpunkt der
Eröffnungsfeier stand der Festvortrag des Reichsleiters der
Glaubensbewegung „Deutsche Christen" Pfarrer Hof¬
fen selb  er , Berlin . _

Das Tragen von Uniformen
bei Zeitungswerbung

Das Gaupresteamt der NSDAP teilt mit : Erweite¬
rung der Bekanntmachung des Gaupreffeamts , baß die Wer¬
bung für Zeitschriften in geschäftsmäßig einwandfreier Form
betrieben werben muß, wirb bestimmt, baß die Werbung
für nichtparteiamtliche Blätter nur in Zivil
erfolgen darf.  Werbung im Dienstanzug ist in Hessen
und Hesten-Nafsau lediglich gestattet für folgende Zeitungen:
Völkischer Beobachter, Frankfurter Bolksblatt , Nassauer
Volksblatt , Hessische Landeszeitung, Kopfblätter der Hessi¬
schen Landeszeitung, NS -Landpost, SA -Mann , NS -Funk, die
alle im Verlag Franz Eher Nachf. erscheinendenZeitschrif¬
ten. Das Tragen der Uniform bei der Werbung für jede
andere Zeitung oder Zeitschrift wirb als Mißbrauch des
Dienstanzuges  bezeichnet. Das Tragen des Abzeichens
der Gliederung, der der Werber angeschloffen ist, fällt nicht
unter diese Einschränkung."

Wirklieks krttolung - - -
nur der g-Mgte Körper, wobei Mund und Zähne infolge ihr«
lchen Mitarbeit  besonders pflegebedürftig sind- Z«
>n Zahn- und Mundpflege gehören unb-dü,gt diê aMM^Me T hlorodon  t-Zahnpaste, -Mundwaster« d -Zaynvurp».
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Politische Kurzmeldungen
°tn Durchführung des Reichsgesetzes zur Verminderung

der Arbeitslosigkeit entschloß sich der preußische Staat Auf¬
träge im Betrag von 7,2 Millionen an die Bauwrrt-
schait zu vergeben. — Wie die Funkindustrie mitteilt , sind
die auf den Markt gebrachten Volks-Empfänger bereits am
1 Tag der Funkausstellung vergriffen gewesen. Eine zweite
Auflage von 10« 000 Empfängern ist daraufhin unverzüglich
in Auftrag gegeben worden. - Der preußische Kultus¬
minister hat die Oberpräsidenten und Regierungspräsiden¬
ten beauftragt, an den Schulen möglichst weitgehend Ein¬
richtungen zur Abgabe von Milch in den Vormittagspausen
zu schaffen. — Nachdem kürzlich der Oberpräsident von
Pommern einen Aufruf erlassen hatte, indem er zur frei¬
willigen Bereitstellung von Land für Siedlungszwecke auf¬
forderte, hat nunmehr auch der Oberpräsiüent von Bran-
-enbung und Grenzmark Posen, Westpreußen, Staatsrat
Kube, einen Ausruf gleichen Inhalts veröffentlicht. In
Ser ersten Augusthälfte ist nach einem Bericht des Präsr-
denten des Landesarbeitsamts Rheinland ein weiterer Rück¬
gang der Arbeitslosigkeit festzustellen. Die Arbettslosenzahl
ist erneut um rund 10 000 auf 618 000 gesunken. — Der
Präsident des Deutschen Industrie - und Handelstages , Dr.
von Renteln , ist auf einer Dienstreise in der Nähe von
Hannover mit seinem Kraftwagen verunglückt. Außer äuße¬
ren Verletzungen hat Dr . von Renteln keine ernstlichen Ver¬
letzungen erlitten . — Am Sonntag vormittag fand die Ent¬
hüllung des Denkmals für die gefallenen Besatzungen der
Zeppeline statt, die im Weltkrieg in Ahlhorn-Wildeshausen
in Oldenburg stationiert waren. — Auf dem Flugplatz Leip¬
zig-Mockau wurde im Sonntag vor 78 000 Zuschauern der
erste NS -Großflugtag veranstaltet. Die Vorführungsfolge
bot spannende Wettbewerbe in Kunst- und Segelflug . —
In Holzhausen, Kreis Frankenberg , wurde auf Anordnung
der Staatspolizei Breslau der seit längerer Zeit beurlaubte
Breslauer Regierungsvizeprästdent Wagner verhaftet. Die
Verhaftung erfolgte wegen staatsfeindlicher Umtriebe. —
Die Tilsiter Kriminalpolizei ist umfangreichen Devisen¬
schiebungen auf die Spur gekommen, die zum größten Teil
von groblitauischen Juden vorgenommen sind. — Dem Be¬
richt aus dem Krankenhaus Traunstein zufolge ist der wei¬
tere Krankheitsverlauf bei dem verunglückten Adjutanten
des Führers , Brückner, günstig. — Auf Grund richterlichen
Haftbefehls wurde der Bankdirektor Tiefers in Hannover
wegen Korruptionsverbacht auf Anordnung der Staats¬
anwaltschaft festgenommen und in das Gerichtsgefängnis etn-
geliefert. — Im Torgauer Kreissparkassen-Skandalprozeß
wurde nachstehendes Urteil verkündet: Wegen Untreue,
Amtsunterschlagung usw. erhielt Direktor Coordes 9 Jahr«
Zuchthaus, Direktor Hennig 6 Jahre Zuchthaus, Kassierer
Hegewald 7 Jahre Zuchthaus, ferner sämtliche Angeklagten
2000 Geldstrafe, 10 Jahre Ehrverlust und Aberkennung
der Fähigkeit für die Bekleidung öffentlicher Aemter auf
Lebenszeit. — Bei der Aushebung einer kommunistischen
Geheimorganisation in Oppeln wurde ein umfangreiches
Lager von Sprengstoffen, Waffen und Munition beschlag¬
nahmt. 61 Personen wurden in Haft genommen. — Bet den
Finanzämtern , Hauptzollämtern und Zollämtern des Lan-
öesfinanzamtsbezirks Karlsruhe find bis Ende Juli d. I.
insgesamt 822 653 an freiwilligen Spenden zur Förde¬
rung der nationalen Arbeit eingegangen. — Bon der Neu-
strelitzer Kriminalpolizei wurde der Gutsbesitzer und Ge¬
meindevorsteher Bank in Neuhaus in Schutzhaft genommen.
Bank hatte seinen Leuten gegenüber die Aeußerung getan,
daß er den Hitlergruß als Kinderei auffasse und ihnen den¬
selben in seinem Betriebe verbiete. — Am 3. September wird
in Tröbeurben von Außenminister Paul -Boncour ein Ge¬
denkstein für Briand enthüllt werden. — Wegen der fort¬
gesetzten Anschläge extrem links eingestellter Arbeiter auf
Ihre Arbeitgeber, wodurch allein in den letzten Tagen meh¬
rere Personen getötet und schwer verletzt wurden, ist in
Sevilla der kleine Belagerungszustand erklärt worden, um
ein schärferes Vorgehen gegen die Ruhestörer zu ermög¬
lichen.

Aus aller Well
Schwerer Orkan über München

Ueber München ging am Sonntagmittag ein orkanarti¬
ger Sturm hinweg, der für den um diese Zeit in Gang be¬
findlichen Zuge der Hitlerjugend schwere Folgen hatte.
Dem Orkan hielten einige der großen Zelte auf dem
Oberwiesenfeld nicht stand und wurden zerstört. Große
Balken wurden hoch in die Luft geschleudert. Eine Anzahl
Hitlcrjungen hatte vor dem plötzlich einsetzenben Regen in
den Zelten Schutz gesucht und wurde, als der Orkan diese
Zelte auseinanderritz , durch die herabstürzenden Balken ge¬
troffen. Sieben Verhetzte wurden in das Krankenhaus
Schwabing geschafft. Der Hitlerjunge Walter Pröbst ist im
Krankenhaus gestorben. Die übrigen Verletzten hoffen die
Aerzte am Leben erhalten zu können. In der Jnfanterte-
straße wurde ein Baum durch den Sturm entwurzelt und
verletzte einen SA -Mann schwer. Ein weiteres Todesopfer
gab es in der Abalbertstraße, wo eine Frau direkt in ein
Auto hineinlief . Die Frau wurde überfahren und getötet.

78 Stunde » und SS Minuten im Wasser
Die Herner Schwimmerin Ruth Litzig hat ihre Vor-

jahrsleistung im Dauerschwimmen, die als Weltrekord mit
73 Stunden 61 Minuten notiert wurde, im Essener Kal-
deney-See jetzt noch um 5 Stunden verbessert. Sie stieg am
Donnerstag um 11.28 Uhr ins Wasser und verließ es erst
am Sonntag um 18.20 Uhr. Sie blieb also insgesamt
78 Stunden 82 Minuten im Wasser.

„Der unterirdische Vulkan« bei Lille erloschen
Der „unterirdische Vulkan« in Lille scheint erloschen zu

sein, nachdem mehrere Handgranaten explodiert waren . Da
^in Rauch mehr zu sehen war , hat man angefangen, an der
Brandstelle zu graben und hat zunächst einen Stapel von
Handgranaten freigelegt, von denen ein Teil noch unbe¬
rührt war. Ferner hat man Oelbehälter und Zündschnur
gefunden. Es besteht noch keine Klarheit darüber , wieviel

unltipn aus dem von dem Brand betroffenen Felde per¬

grabe» ist und vor allem, wodurch der Brand entstanden ist.
Temperaturmessungen mit einer Sonde habe» dem Jour¬
nal« zufolge stellenweise Temperaturen bis zu 240 Grad
ergeben. Der Besitzer des Feldes berichtet, baß er auf den
Brand von einigen Hafergarben aufmerksam geworden, zu
seiner Ueberraschung festgestellt hatte, daß der Boden sich
an der betreffenden Stelle unter dem Druck von unterirdi¬
schen Gasen gehoben hatte.

Holländischer Dampfer rettet 4« Schiffbrüchige
Ein amerikanischer Schoner, der sich auf der Reise von

den Bermudas nach den Azoren befand, wurde von dem
holländischen Dampfer „Herkules« am 18. August auf 37 Grad
26 Minuten nördlicher Breite und 40 Grad 81 Minuten
westlicher Länge brennend angetroffen. Da die See ruhig
war, ging die Rettung der an Bord des Schoners befind¬
lichen 46 Personen flott vonstatten. Der Schoner, der wie
eine Fackel brannte , ging verloren . Der Dampfer „Her¬
kules«, der Amsterdam am 9. August verlassen hat, befindet
sich auf der Reise nach Porto Rico, wo die Gerettete« an
Land gesetzt werden sollen.

Sturm am Badestrand
Wie aus New Aork gemeldet wird, kamen dort an der

See bei einem schweren Sturm zehn Personen ums Leben,
zwanzig weitere werden als vermißt gemeldet. Besonders
schwer suchte das plötzlich auftretende Unwetter die Bäder¬
küste von Lang Island bis New Yersey heim. Bei Atlantik
und Ozean-City erfaßte der Sturm mehrere Fischerboote
und trieb sie weit hinaus in die offene See.

Der Stand der Arbeitsbeschaffung
in Württemberg

Vom württ . Wirtschaftsministerium wird milgeteilt : Auf
Antrag des Wirtschaftsministeriums sind im Rahmen des
Sofort -Programms der Reichsregierung vom Januar 1933
von den zuständigen Kreditinstituten des Reichs insgesamt
Darlehensbeträge in Höhe von rund 13 Millionen
Reichsmark  an öffentliche Träger von Arbeiten in
Württemberg  verwilligt worben. Sämtliche Arbeiten,
die mit diesen Mitteln finanziert werden, sind zurzeit im
Vau. Hierunter befinden sich an großen Bauvorhaben der
Ausbauberwürtt . Landeswasserversorgung,
der Bau eines Hauptabwasserkanals in Eßlin¬
gen , die Abwasserbeseitigung  von Feuerbach und
Zuffenhausen, Entwässerung der tieferliegenden Stadtteile
in Stuttgart -Münster, der Straßenbau Nagold - Al¬
te  n ste i g, sowie eine große Anzahl von Meliorationen und
Kanalisationen im ganzen Land. Im Rahmen dieses Beschaf¬
fungsprogramms der Reichsregierung finanzierte Maß¬
nahmen müssen bis 31. Dezember 1933 beendet sein.

Nach den nunmehr vorliegenden Entscheidungen der zu¬
ständigen Reichsstellen entfallen auf Grund des Arbeits¬
beschaffungsgesetzes vom 1. Juni 1933 auf das Land Würt¬
temberg folgende Kontingente: 1. Für Jnstandsetzungs- und
Ergänzungsarbeiten an Verwaltungs - und Wohngebäuden,
Brücken und anderen Baulichkeiten der Länder, Gemeinden,
Gemeindeverbände und sonstigen öffentlichen Körperschaften
sowie für Anlagen zur Versorgung der Bevölkerung mit
Gas , Wasser und Elektrizität und für Erbarbeiten der Län¬
der, Gemeinden und Gemeindeverbände insgesamt 6,28 Mil¬
lionen 2. Für Flußregulierungen , Bachkorrektionen,
künstliche Entwässerungen und ähnliche landwirtschaftliche
Arbeiten 3 Millionen 3. Reichszuschüffe für die In¬
standsetzung von Wohngebäuden «. dgl. 1,845 Mill.
4. Für die vorstäötische Kleinsiedlung 1,7 Mill . 5. Für
die landwirtschaftliche Siedlung OH Mill . Das sind
insgesamt  13,298 Mill.  Die württ . Regierung ist
ferner bestrebt, über diese Kontingentzuteilung hinaus noch
besondere Mittel zu erhalten, die Vorarbeiten für die
Durchführung dieser Maßnahmen sind in vollem Gang.

Die württ . Regierung stellt ferner laufend namhafte
Mittel zur Durchführung solcher Notstandsarbeiten
zur Verfügung, die im Rahmen der Arbeitsbeschaffungs¬
maßnahmen des Reichs aus technischen oder sonstigen Grün¬
den nicht finanziert werden können. Hierunter fallen in
erster Linie Straßenbauten  aller Art. Auf Grund
dieser Maßnahmen ist es nunmehr gelungen, in Württem¬
berg einen Oberamtsbezirk völlig frei von
Arbeitslosen  zu machen. Acht weitere Oberamtsbezirke
haben je weniger als 100 Arbeitslose. Es ist damit zu rech¬
nen, daß auch diese acht Bezirke binnen Zeitkürze von Ar¬
beitslosen frei sein werben. Um aber keine falschen Hoff¬
nungen zu erwecken, wird Württemberg aus grundsätzlichen
Erwägungen heraus mit derartigen Meldungen
auch in Zukunft zurückhaltend  sein . Nicht unerwähnt
bleibe in diesem Zusammenhang, daß es für Württemberg
nicht leicht ist, ganz große öffentliche Arbeitsbeschaffungs¬
projekte in Angriff zu nehmen, da das Reich in vielen Fäl¬
len große Summen der zur Verfügung stehenden Mittel
solchen Teilen des Reiches zuweisen muß, die nicht in der
Lage sind, sich in demselben Umfang selbst zu helfen wie
Württemberg . Wie aus Berichten der letzten Wochen über
die Bemühungen des württ . Wirtschaftsministeriums her¬
vorgeht, wird in Württemberg von vornherein das Schwer¬
gewicht auf eine bauernde Beseitigung der Ar¬
beitslosigkeit  gelegt.

*

Erfolg der Sparsamkeit
Der Reichsarbeitsminister hatte am 1. April 1988 für

sämtliche württembergischen Krankenkasseneinen Kommissar
eingesetzt. Dem Reichskommissar ist es innerhalb von 3 Mo¬
naten gelungen, bei über 40 Proz . Ser reichsgesetzlichen
Krankenkassen Württembergs den Beitragssatz größtenteils
erheblich herabzusetzen.

Der grWe SW« d« krsolg«
ist die Bequemlichkeit. Der KSufe« kommt
fetten vo« selbst, er mutz ständig geworben
werde«. Ihr bester Helfer Ist di« Anzeige
i« Talwe» Tagblatt.

Aus Stadt und Land
Calw,  den 22. August 1933.

Nachdruck! eigener Berichte nur mit Quellenangabe gestattet.
Geistliche Abendmustk

Der Stuttgarter Knabenchor „Hymnus «, der unter der
Leitung des Jugenbpflegers Hermann Eitle  steht und
40 Knaben im Alter von 8—13 Jahren umfaßt, wird am
Donnerstag , den 24. August, in Liebenenzell,  tags
darauf in Hirsau und am Samstagabend in Calw
um 8 Uhr ein Kirchenkonzert  veranstalten . Das
reichhaltige Programm umfaßt außer Chören aus dem 18.
und 16. Jahrhundert größere Orgelwerke alter Meister wie
Bach und Buxdehude, von dem Organisten PaxlSchwob-
Korntal gespielt, und Lieder gesungen von Hermann
Rieth - Stuttgart . Die neue Knabenkurrenbe erfreut sich
in Stuttgart allgemeiner Beliebtheit . Die musikalischen
Darbietungen des geschulten Knabenchors dürften auch hier
allgemein Anklang finden.

Arbeit und Brot — ei« Werbefilm für Stnrmzigarette«
„Arbeit und Brot !« stand über dem Werbefilm der Dres¬

dener Sturmzigaretten -Fabrik , der gestern abend im „Bad.
Hof« gezeigt wurde. Der große Saal war mit SA -Lcuten
und Parteigenossen aus Calw und Umgebung überfüllt.
Ortsgruppenleiter Pg. Stadtrat Wieömaier  begrüßte
die Erschienenen. Darauf ergriff der Vertreter der Sturm¬
zigarette » bas Wort und wies darauf hin, baß die Sturm¬
zigaretten -Fabrik als erstes nat .-soz. Geschäftsunternehmen
im Jahre 1929 entstanden sei, mit dem Ziele, zur Arbeits¬
beschaffung beizutragen und unter dem Leitwort : Hand¬
arbeit gegen Maschinenarbeit! Er zeigte in Wort und Bild,
daß die Firma alles tue, um möglichst viele Menschen, im
Gegensatz zu den jüdischen Unternehmen , zu beschäftigen,
daß sie, wenn irgend möglich, die Maschinen ausschalte und
Handarbeit verrichten lasse. Der Film gab einen interessan¬
ten Ausschnitt aus dem Leben einer Zigarettenfabrik und
von der Herstellung der Zigaretten.

Zum Schluß nahm Kreisleiter Wurster  das Wort . Er
wies darauf hin, baß wir jetzt einen Ausschnitt aus dem
Wirtschaftsleben gesehen haben, der für jeden die Mahnung
enthalte, an seinem Platze zur Behebung der Arbeitslosig¬
keit beizutragen . Wenn der Führer sein Werk in vier Jah¬
ren vollenden wolle, müssen wir alle mithelfen. Der Red¬
ner ging dann noch auf den Parteitag von Nürnberg und
die kommunistische Werbung ein, gegen letztere müsse jeder,
wo er sie antreffe, sofort mit allen Mitteln einschreiten. Mit
dem Horst-Wessel-Lieb und einem dreifachen Sieg -Heil
wurde der Abend geschloffen.

Prachtfeuerwerk und Klosterbeleuchtnng i« Hirsau
Vergangenen Sonntag veranstaltete die Kurverwaltung

in den Anlagen ein größeres Konzert der Kur¬
kapelle  unter Mitwirkung des hiesigen Lieberkran¬
ze  S, verbunden mit Prachtfeuerwerk und Kloster¬
beleuchtung . Die Kurkapelle Sonnet  spielte eine
Reihe auserlesener Musikstücke und der Liederkranz sang
prächtige Männerchöre von Silcher, Nagel, Süßmuth , Kirchl
und Pfeil . Reicher Beifall der sehr zahlreich erschienene»
Zuhörer belohnte Kapelle und Männerchor. Letzterem wäre
eine stärkere Besetzung zu wünschen, und es wäre sehr zu
begrüßen, wenn sich in Hirsau eine größere Anzahl nament¬
lich auch jüngerer Leute in. den Dienst des deutschen Liedes
stellen würde, dessen Pflege eine unserer wichtigsten Auf¬
gaben ist. In der Pause wurde ein prächtiges Feuerwerk ab-
gebräunt , das ungeteilten Beifall fand und um das sich
wiederum Polizeiwachtmeister Protz sehr verdient gemacht
hat. Den Beschluß der wohlgelungenen Veranstaltung , die
von herrlichstem Sommerwetter begünstigt war , bildete eine
wirkungsvolle Klosterbeleuchtung.

Lieder- «ub «ouzertabeudi« Bad Teiuach
Wie im Vorjahre ist es der Kurverwaltung unter Mit¬

wirkung der Kurkapelle und der Sängerabteilung der Orts-
gruppe Bad Tetnach des Württ . Schwarzwaldvereins wie¬
der gelungen, der Einwohnerschaft und den Gästen am ver¬
gangenen Sonntag einen glanzvollen Abend zu bereiten.
Der große Saal des Badhotels war gesteckt voll, so daß der
Vorsitzende des Kurvereins , Bürgermeister Kaiser,
mit gehobenen Gefühlen seinen Willkommgruß entbieten
konnte. Besonderen Gruß widmete er dem Ehrenbürger der
Gemeinde und Ehrenvorsitzenden des Kurvereins , Herrn
Nuber aus Ueberkingen,  der mit Frau Gemahlin
die Veranstaltung durch seinen Besuch beehrte. Die Leistun-
gen der Kurkapelle unter Meister Dewalds Leitung
waren wieder ganz vorzüglich. Herr Dewald selbst zeigte
sich in zwei Bioltnsolis , in einer Phantasie über LeharS
Meisteroperetten und in dem duftigen Mozartschen Menuett
als gewandter und gestaltender Künstler. Wer von den Zu-
Hörern ahnte wohl, daß der Arrangeur der gespielten Phan-
taste in dem zweiten Geiger der Kapelle, in dem sich beschei¬
den im Hintergründe haltenden Herrn Max Haug  aus
Pforzheim zu suchen war ? Diese geschickte und gediegene
Zusammenstellung und Verbindung der schönsten Leharschen
Melodien berechtigt wohl zu der Hoffnung auf weitere ähn-
liche Schöpfungen des jungen Komponisten. Die Sänger¬
abteilung des Schwarzwaldvereins  wirkte
wieder überraschend durch den vollen, choristischen und doch
fein abgestuften Klang, den die kleine Schar mit einer Herz-
erfreuenden Hingabe an den deutschen Männergesang unter
Oberlehrer Rehms  Leitung entwickelte. Sie sang Lie¬
ber von der treudeutschcn Heimat, vom heimatlichen Früh-
ling, vom fröhlichen Wald, vom wogenden grünen Rhein,
von der falschen und der echten Liebe und schloß in dem
Burschenabschiedvon Wangert mit dem packenden Treu-
gelöbnts : Wir bleiben die alten, ja, wir bleiben die alten!
So war ein reicher Liederstrauß gewunden zwischen Gruß
und Abschied, zwischen Kommen und Gehen, zwischen Freud
und Leib. Als besonders gute Leistung sei hcrvorgehoben
der Chor „Durch den Wald« von H. Schäffner. Reicher, be¬
geisterter Beifall dankte den Mitwirkenbe » für den schönen
Abend, der in einem flotten Tänzchen seinen Abschluß fand.

Hitlerjugend Snlz auf Nachtfahrt
Eben steigt der Mond am östlichen Himmel empor. Es

ist Abend. Scho« Sud dt« Bauern mit schwer geladene»



Erntewagen in den Süßeren Scheuer « verschwunden . Sie
sin- dort noch an der Arbeit . Alte und Junge reichen sich
die Hände, ' gilt es doch, die Arbeit eines Jahres , Tausende
von Garben , unter den Dachsparren zu verstauen.

Ungern läßt der Bauer zu dieser Zette seine jungen
Söhne hiuausziehen ins Land , sein bäuerlicher Eifer er¬
laubt es ihm nicht. Und doch steht in der Mitte des Orts
«ine kleine Grupp « versammelt , unruhig ihre Rücksäcke urrd
Kahrraölampeu überprüfend . Hitlerjugend geht auf Fahrt!
Tiefruhig atmerrd liegt vor uns die nächtlich« Landschaft,
geisterhaft verschleiert durch den Silberschein des Vollmonds.
Eine lange Reihe fährt auf der Landstraße ruhig dahin . Ohne
Motovengekuurr , prächtig sich im die natürliche NachtstiLe
einfügend . Dann in sausender Fahrt talab . In aller Herz «»
lächelt die Freude . Dem Schivarzivatd geht 's -ul Doch plötz¬
lich verziehen stch die Gesichter: Panne ! Schrauben ! Gummi¬
lösung ! In Eile wird geflickt. Und weiter geht 's . Plötzlich
wieder : Panne ! Unser Jüngster fährt platt , immer bergan.
Ganz allmählich meldet sich der Hunger mit Knurren an.
Nicht «ulssetzen, durchhalteu bis zum Ziel . Viele lasse« den
Kopf sinke« , neuer Mut wird ihnen zngeflüstert.

Mit äußerster Energieanspannung endlich, es wird schon
Morgen , am Ziel . Nur noch «inen Schluck Wasser, dann!
sinken die müden Körper lautlos ins Heu . Kein Wort stört s
«ns . Nur schlafen, schlafen! Träume führen nn » weiter,
hinaus in den düsteren Tannenwald , in den Schatten kühler?
Wälder . Stanöortführcr Wälde,  Sulz.

Wetter für Mittwoch und Donnerstag
Der Hochdruck über dem Festland schwächt sich ab. Im

Norden steht eine Depression , die sich nähert . Für Mittwoch
und Donnerstag ist zeitweilig bedecktes, zur Unbeständigkeit
neigendes , aber vorwiegend trockenes Wetter zu erwarten.

Temperatur im Freibad Stamucheim : 22 Grad.

Pforzheim , 22. Ang . Tie anwesende Bevölkerung beläirft
stch nach den endgültigen Zahlen aus der EinwohncrZäh-
lung vom 16. Juni 1933 auf 79464. Davon sind 37 196 Män¬
ner und 42 4Sl> Frauen . Demnach ist seit der letzten Zählung
eine Bevölkerungszunahme von 1164 Personen eingetretcn.

Freubenstadt , 22. Aug . Nach Ausführungen von Bürger¬
meister Dr . Blaicher ist es möglich, hier ein Arbeitslager
tn allernächster Zeit zu errichten , das von ungefähr 266
Mann bezogen werben wird . Die Lösung wurde in folgen¬
dem gefunden : Der Arbeitsdienst muß sich sein Lager selber
errichten , die Stadt hat nur für Gelände , Holz und sonstiges
Baumaterial Sorge zu tragen . Trotzdem gehen die Baracken
in das Eigentum der Stabt über , wogegen das Lager wie¬
derum bereit ist, seine selbsterrichteten Baracken im Falle
einer späteren Wegverlegung des Lagers z« kaufen . Die
Stadtgemeinde Freubenstadt hat bas Gelände nördlich des
Stadtbahnhofs , ans dem heute der Sportplatz des Eisen¬
bahn - und Postsportvereins liegt , ansersehen . Bei der Ar¬
beit , die das Arbeitslager für di« Stadt anssühren wirb,
Handelt «k sich selbstverständlich nur nm zusätzliche Arbeiten,
die sonst von der Stadt nicht ausgeskhrt worden waren.

Stuttgart , 22. Aug. Bis jetzt sind in Stuttgart über
SSO Anträge auf Gewährung von Ehestandsdarlehen «tn-
gegangen.

Stuttgart » 22. Aug. Durch Verfügung des Reichswehr-
Ministeriums wird dem auf Grund des Ulmer Reichswehr-
osfizierprozesses aus dem Heer . anSgeschiedenen Führer der
Gruppe Südweft , Hans Ludin , znerkannt , daß sein Aus¬
scheiden ans eigenen Wunsch erfolgte . Gleichzeitig ist Grup¬
penführer Ludin zum Oberleutnant befördert worden . Durch
diese Verfügung ist, so schreibt der NS -Kurier , ein Ver¬
fahren zum Abschluß gebracht worben , das seinerzeit nur
unter einem System Gröner pp. möglich war und dessen
Urteil schon damals weite Kreise als unverständlich aus¬
genommen haben.

Stuttgart , 22. Aug . Als dieser Tage die gemeinderätliche
Abteilung zur Grundstückschätzung deu Hof eines Hauses in
der Schlußstriche betrat , hörte sie Hilferufe von einem Nach¬

barhaus . Ein junger Schlosser hing an der Veranda des
4. Stockwerks frei herunter und wurde nur noch von 2 älte¬
ren Leuten mühsam gehalten . Da sprangen die National¬
sozialisten Hayer und Gienger ins Nachbarhaus und zogen
in sehr gefährlicher Lage deu Erschlafften empor . Sie rette¬
ten auf diese Weise ein junges Menschenleben . Der junge
Schlosser hatte von der Veranda des 4. Stocks in den
3. Stock hinnntersteigeu wollen und dabei Len Halt verloren.

Kleinheppach (OA . Waiblingen ), 22. Aug . Am Sonntag
flog der erst 17 Jahre alte Jnugfliegcr Siegfried Holzhauer
der Fak Cannstatt au dem SteUhang bei Kleinheppach
L Stunden und 7 Minuten . Er startete nachmittags gegen
>63 Uhr und landete bei Einbruch der Dunkelheit sicher in
der Nähe von Kleinheppach.

Balingen , 22. Aug . Im Heuschuppen des Schäfers Mül¬
ler wurde von einem Landjäger ein junger Mann fest-
genonuneu , der stch als Georg Weiß von Albuch bei Regens-
önrg ausgab . Er war im Besitz allerhand verdächtigen Ge¬
genständen und Instrumenten , sowie von zweifellos geraub-
tum Gut . Die Untersuchung ergab , daß es sich um den
24 Jahne alten Uhrmacher Alois Reiter von München han¬
delte, der mit einigen Genossen im badischen und wttrttem-
Lergischcn Oberland in der letzten Zeit eine Reihe schwerer
Diebstähle verübt hat . 18 hat er bereits zugegeben.

Göppingen , 22. Aug . Von d?r Ersten Großen Ferienstraf-
kammer Ulm wurde der Buchhalter und Assistent Eugen
Kühner bei dem Gaswerk Göppingen wegen erschwerter
Amtsnntcrschlagung zu 9 Monaten Gefängnis verurteilt.
Als die Unterschlagungen , die sich von Anfang 1829 bis
Frühjahr 1833 erstreckten nnb die Höhe von 1046-95 er¬
reichten , im Frühjahr dieses Jahres aufgedeckt wurden,
nahm sich ein Gaswerkskassier das Leben, obwohl ihn selbst
kein Verschulden traf.

Ulm, 22. Aug . In der Werkstätte der Firma Mayer,
Kupfer - und Kesselschmiede, wird seit etwa 2 Monaten an
eurem Nieseubicrbottich , der alles bisher in dieser Art ge¬
baute weit übertrifft und von der Firma als der größte
VierLottich der Welt erklärt wird . Ter Kessel, ganz in Kup¬
fer getrieben , der einen Durchmesser von 8,5 Metern und
eine Höhe von 3,5 Metern hat , wird in den nächsten Tagen
nach Zlmerika verfrachtet werden , wo in ihm in San Fran-
zisko in einer großen Bierbrauerei Gerstensaft für die nach
zehnjähriger Trockenheit durstigen Amerikaner gebraut wirb.
Der Bottich, der 250 Zentner Malz in stch aufnehnren kann
und ein Gewicht von 32066 Kilo hat , stellt ein Meisterwerk
Ulmer Handwerkskunst und nlmischen Gewerbefleißes dar.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Börse

Währen - am Aktienmarkt Kursabbröckelungen festgestellt
nmvden , konnte sich der Rentenmarkt behaupten.

Stuttgarter Landeöproduktenbörse
Das Geschäft in altem Weizen hat nahezu aufgehört . Die

Preise für neuen Weizen , der von ausgezeichneter Bcschas-
scnheit ist, beginnen sich zu entwickeln . Die Tendenz an der
heutigen Börse war stetig . Es notierten je 106 Kilo : württ.
Weizen neu 18—19 (am 14. Aug .: 18,75—19,25), Roggen neu
15,60—16 (16- 16,56), Braugerste — Fnttcrgerste alt 14,56
bis 15 (15- 16,56), Haser alt 13—13,50 (18,75—14), Wiesenheu
(lose) 3,56—4,60 (unv .), Kleeheu (lose 4,50—5,60 (unv .), draht-
gepreßtes Stroh 1,70—2 (unv .), Weizenmehl Spezial 6 mit
Auslcmdweizrn 29,75—30,25 (36,80—31), Broimchl 22,76 bis
23,25 (23,50—24), Kleie 7,80—7,75 (7,50—8)

Wochenmarkt
Bei dem am letzten Samstag stattgefundenen Wocheu-

markt wurden folgende Preise bezahlt:
Weißkraut 10, Blaukraut 12, Wirsing 10, Bohnen 18—25,

Spinat 16, Zwiebel 16, gelbe Rüben 12, roje Rüben 16, To¬
maten 16—28 je das Pfund . Gurken 25—36, Endivien 8—16,
Rettich 5, Kopfsalat 6—7 je das Stück . Heidelbeeren 28, Prei-
ßelbeeren 50, Himbeeren 28—30, Birnen 26—25, Tafelbirnen

36, Gaishirtl « Lv, Aepfel SO- »5, Zwetschgen 15—28, Mira-
bellen 26, Trauben 40, Träuble , rote 18 je das Pfund
Frische Eier Sch etz/, Tafelbutter 1,60 2?^ , Landbutter 12»
bis 1,50 3?^ ! das Pfund . Kartoffel 4—6 rHch io Pfund 88 ^

Die örtlichen Kleinhandelspreise dürfen selbstverständlich nicht an den
Börsen- und Großhandelspreisen gemessen werden, da für jene noch zu
sog. wirtschaftlichen Berkehrskosten in Zuschlag kommen. Die SchiisUtg.

Sendefolge des Süddeutschen Rundfunk
Gleichbleibende Werltagr -Dortragsfolge . 6 : Zeit , Wetter . Tom,
naftlk. — 6A0 : Gymnastik. » 7: Zeit , Nachrichten, Wetter . «
710 : Koiyert . 4» 10: (Mi . 9L0 ): Nachrichten. » 10.10 (Mi . in?
tlonzerl . 0 11E5 (Sa . 11.20): Wetter , a 12 (außer Do .): KoÄ
)Sa . 12-20): » 13.15: Zeit . Nachrichten, Wetter . Program,
(Sa . 14.30). » 1320 : (So . 13>: Konzert . » 14 (außer Di, Sch:
Funkmeldung der Reichspostreklame. » 1L35 : (Ma . 20.00, Sch
1.8.80 : Zeit » Kurzmeldungen . Landnnrtschaftsnachrichten, Weiler

Stuttgart : Mittwoch, 23 . August
Mau Milli Bauer : Die natürliche Ernährung des SäunIiL»
Mannheim : Badischer Wirtschaftrdiens-
Saar -Sonderdienjt.
Dr . Emma Schill : Am Musenhof in Weimar.
Freibura : Kinderjtunde . Bom Samenkorn zum Droh L,
Hörspiel.
Leipzig: Nachmitiagskonzrrl-
Karlsruhe : Die Solzschau. Ein Gang durch die AussüsiWL
W. Euriitt : Theodor Körners Entwicklung zum ssrntzüL
Helden.
Stund « der Nation : Symohoiiiekonzect des Funkorchestzr»
Amv.-Proj . Dr . Haushofer : Weltpolitischer Monatsbericht
Die Fahnenweihe zu Kraglfing . Hörspiel nach Ludwig Thvm»
Frankfurt : llnterhaltungslonzert des Funkorchesters.
Zeit . Nachrichten, Weiter , Sport , Programinänderm
München : Nachtmusik. Kapelle Georg Ebner.

8.40r
11.40:
1420:
15.00:
1520:

16 .30:
17 .4L:
18.1(1

18.00:
W.OO:
20.25:
21.10 :
2225:
23.00:

Uigen.

< Stuttgart : Douuerstag , 24. August
12.00 : Die letzten Ferienlage . Heitere Schallplattenplauderei . .
13.30 : Köln : Mittac >s1onzert.
14.30: Spanischer Sprachunterricht.
15.00: Donaueschingen: Württembergische u. badische Mörsch«. Da,

Musillorps des Ausbiidungsbataillons Jns ^ Regts . 14.
16 .00 : Stunde der Jugend : Englischer Schülerbesuch in TeuWaat
16L0 : Badenweiler : Konzerl des Kurorchesters. Ltg .: L. Sitz,',
17.45 : Freiburg : D . Lutz: Zur Geschichte der älteiten Munterst

dichtung im Elsaß.
18.10: Freiburg : Prof . Dr . Aly : Das hohe Lied der Arbeit.
18.00 : Berlin : Stunde der Nation : Musikalische Wahrzeichen deust

scher Städte . Städtemusik au - der Mark B 'andenbnrz
Schlesien und der Ostmark. (Trompeten - u. Posaun«nch-r.s

20,00 : Gräfin Lattaneo : Fahrten und Wanderungen einer iungi»
Italienerin durch deutsches Land.

20 20 : Non der Funlausstellung Berlin : Unterhaltungskonzert d«
TeutWandieuder -Orchesters. Dir . : Jose Eibenschütz.

22.00 : Zeit , Nachrichten. Wetter , Programinänderungen.
22.25: Markgröningen : Der Schäfer laus. Hörbericht. (Schallpl.)
23.06 : Berlin : Tanzmusik.

Stuttgart : Freitag . 25. August
Volkstümliche Humoristen. (Schallplatten .)
Schwäbische Volksmusik. Ausfu Bauernkapelle u. <r.
Mannheim : Meine Sonnlagswanderung , WanderoorWlag.
Karlsruhe : Populäre Unterhaltungsmusik . Ausf .: oieu«
Philharmonisches Orchester. _ „ .

17.45 : Der juristische Ratgeber . Rich. Wagner : Die neue Ern-
kommensteuerveranlagung für das Jahr 1932.

18.10: Karlsruhe : Oberstll . a . D.. von Freidorst :^ Tradition ».

13.30:
14.16:
15.45:
16.30:

19.00:
20.00:20.10:
21.W-.
21 .35:
22 .15:
2L.4S:

vortiag über das Leibgrenadierrearment Nr . 109. . . .
Deiltschlandsender: Stunde der Nation : Reims . Sörspia.
München: Fmrkzeitlviegel aus Deutschland und Oesterreich.
Musikanten aus dem Volke. Line bunte Miyckstnnde-
Frankfurt : Landesführer Spaniol : Porbericht zur Saae-
kundgebuna am Niederwalddenkmal am 27. August . ,
Theodor Körner . Zu seinem 120. Todestag am 26. August.
Zeit , Nachrichten. Wetter , Programmänderungen , Sport.
Ter Südwestftnit sendet Tanzmusik aus London . Budapest

Stuttgart : Samstag , 26. August
11.45: Fumkwerbungslonzert der Reichspostreklame.
121X1: Wetter . — 12D5: Funlwerbungslonz . d. Reichsposirekl.
14.50: Anna Förtsch: Schwäbische Glossen.
15.M : Di « schwäbischen Singvögel singen! — Lieder im Volkston.

-— Silcher-Lieder.
15.30: Stunde der Jugend : Zu Hermann Löns ' Geburtstag.
16.30: Zum Tanztee . (Schallplatte ».)
17.45 : 2m japanischen Theater . Eine Plauderei.
19.00 : Breslau : Stunde der Ration : Die Oder entlang . Ein

Hörbericht von Land und Leuten.
20.00: Bezauberndes Fräulein . Bier Bilder mit Musik nach einem'

alten Lustspiel neu erzählt von Ralph Benatzky.
22.00 : Aus dem Stadion Ulm: Teilübertragung des Militär -Groß»

koyzerts: der große Zapfenstreich mit Horst-Wessel- und
Deutschlandlied. Ausf . : 7 Militärkapellen.

22.25 : Zeit , Nachrichten. Programmünderungen.
23,00 : München. Die kleine Funktanzkapelle. — Einlage : Mim

Tboma mit Kleinkunstliedern.

Verantwortliche Schriftleitung : I . B . HanS Etzltnger.

NMMbeitsWle EM
Der neue Kurs

degiuat am Montag , deu 11. Tezrt .. 8 Ah*
Haudnühe « 1 im Schullokal
Wäshenühe » !, H, M / b. Elektrizitatswer
Kleiderniihen I . II . Eept . ' /,ö Uhr t ^ »
KleidernShen ll u. IN . 12. Sept . 8 Uhr /
Wettere Anmeldungen müssen bis zum 24. Aug . b>

der Schulleiter!«, Entenschnadel S schriftlich oder münd
sich vorliegrn, wenn sie noch Berücksichtigung finden solle«

r «üw . 22. 8. 33.
* Di« Schulleitung: Lisa Fechter.

Vtlermil- lllld RililÄ-
Verej«Easso.

SNodmigzilrsaherordenttichenHlNkptijkrsWMns
Am Douuerstag , de» 24. August 1938, hält der

Verein seine

im Gasthaus zur „Linde ". Anfang 8.20 Uhr.
Die Vereinsmitglieder werden gebeten, da außer¬

ordentlich wichtig (Gleichschaltung), oollzähkig zu er¬
scheinen. Der Ausschuß.

Einen Wurs

MMklne
»erkauft Mittwoch früh
8 Uhr
Martin Schwämmt«

Rötenbach

Schwere 38Wochenträcht.

M -llLiAM

verkauft
Wilhelm Bolz . Hirsau

Oberreichenbach, den 21. August 1933.

Todesanzeige
Verwandten und Bekannten die schmerz¬

liche Nachricht, daß unser lieber, unvergeß¬
licher Vater , Großvater, Urgroßvater und
Schwiegervater

Mdrich Kk-ßler
gestern Abend 8 Ahr, nach langem
Leide», im Alter von 82 Jahren , sanft in
dem Herrn entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung Mittwoch mittag 2 Uhr

asek unc>
2uv6r !äsTig
arbeitet cisn
Î eebi-iebten-
bienst cies

„Oalweflagblatt"

Autofahrt!
Fahre am Douuerstag

(Bartholom .-Feiertag) auf
den Markt

mch Weildttsladl
Abfahrt: Obcrreichenbach

7 Uhr über Altburg—Lalw.
Wil-el«Nexer.Mtwrs
Z« jetzige«AuHtU

Sylvat.
ß . '

sowie

8tW0Il>ch»«l>
zm» Einmache»

empsiehlt

Ehr. Hagele
Suche

zum sofortigen Eintritt «in
fleißiges ehrliches

MSdchen
für Küche und Haushalt.

Nicht zur »Sonne*
Lrcknsiach

Braves fleißiges

Mädchen
das schon gedient hat, im
Alter von 18—LO Jahren m
Prioathaus gesucht.

Borzustellen von4—7Ahr
im Gasthaus O. »Krone-
Altburg.

bereite

ksisp !?
4pick, satsislnts pklaumsn,
ptlrslcds, Ssusclclrscdsn.
/(priicossn, Kslnslclsuckesi
ocksr tstirsdsllsn — oln-
rstn ocksr In tosl!sbig«n
tvsircdung— setzr gut rm-
!:lsin«rn unck mit 4 pick.
2uclc«r rum Kocdsn brin¬
gen . I-Iisrsut 10 tzsinutsn
siackc ckurcktzocben , cksmi
1 dlaiwaltlssck» Opelct-r,
ru Söptg.blnrueOkrenu.ö>
Gläser töllsn . — 4ustützü.
ksropts sovls kritẑ tsä
kür Ihrsb/Iormslscksnglöse«
lisgsn jsckor Vlasctz» d»I-

^ Opslcla Ist nur scdt  m»
X. » frücNten ckbM 10 -bälNUtSN-1vpl

». »- ». n-0p . SU, I» OpsSI » w Pole » ' «-" " unv « >r0
goms <0. SIsws p»rNoo»n von t r>r. «
Isct. . orvonUal . 8a aa §cNon In PNeS- Ns» ru -I
unv <S PIsnnIg ru Nadsn I»I. — Va- Sung IU. 7 ^
wsIaOo « vlsonlg . Lonaus « oropls

L- Kwngl NunMunSI SIs Nvrsn ob » , rys Sooäo , ä«
SUUIunS, w -»km St» lvock -Vo. mlttog ll .tO OM äsn
osranlsn rsk .vo .t .ap au» «io . OpoSIa -KUcks ^1l> ^
,ll . UI» «» .„ -N. INIIcvs «auil .au " . - Norsplcku .-np »--'

Va » 0p, »t, .«», »ptt >u«I>. rolct, bsdliaoN . » Mails » bl»
10 plsnnlg ln Usn SoacotMso ball » vsrg ' Msn , S »
Vsrvinssncturig voa 2Ü plsnnig tn brislmsric ^n ^v. tt..

Ständiges Inserieren
bringt Gewinn^

Qpsltta
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